
Stopp - keine Arbeitszeitverlängerung

Die Tinte unter dem TVöD ist noch nicht ganz trocken, da 
liegen schon die nächsten Angriffe der Arbeitgeber vor. Die 
hessischen kommunalen Arbeitgerber wollen nun auch 
die 40-Stundenwoche im kommunalen Bereich einführen 
und haben ver.di deshalb zu Verhandlungen aufgefordert.
Aus unserer Sicht gibt es hier nichts zu verhandeln. Arbeits-
zeitverlängerung ist und bleibt für uns tabu!!!

Wir akzeptieren keine Arbeitszeitverlänge-
rung, weil das bedeutet:

• dass die Arbeitsbelastung noch mehr steigt, da 
Stellen abgebaut werden

• dass alle Vollzeitbeschäftigten bei einer 40-Stun-
denwoche auf 4% Gehalt verzichten müssten, 
bzw. sie müssen für das gleiche Geld 1,5 Stunden 
mehr arbeiten

• dass Teilzeitbeschäftigte, von denen es gerade 
im Krankenhaus besonders viele gibt, direkte Ge-
haltseinbußen hätten, weil sie ihr Gehalt anteilig 
zu den Vollbeschäftigten erhalten. Bei einer Be-
schäftigung von 19,25 Stunden sind das um die 
50 Euro

• dass wir bei einer 40-Stundenwoche 1,5 Stunden 
in der Woche weniger Freizeit hätten,  was im 
Jahr 10 Tage sind, also soviel wie zwei Wochen 
Urlaub weniger

• dass die Perspektive zur Übernahme nach der 
Ausbildung noch schlechter wird

Wir müssen alles tun, um diese Provokation der Arbeitgeber 
zurückzuschlagen. Denn wir wissen genau, dass sie bei den 
Sonderzahlungen und beim Gehalt weitermachen, wenn wir 
jetzt keine Grenzen setzen. Die Beschäftigten des öffentlichen 
Dienstes sind nicht die Melkkuh ihrer Arbeitgeber, nur weil die 
Regierungen Milliarden Steuergeschenke an die Einkommens-
millionäre und Konzerne verteilen.

Im Gegensatz zu Hessen, haben die kommunalen Arbeitgeber 
in Baden Württemberg bereits die Tarifverträge zur Arbeitszeit 
gekündigt. In Hessen ist dies nur noch eine Frage der Zeit.
Wir müssen uns also auf harte Auseinandersetzungen einstel-
len. 

Die ver.di Betriebsgruppe der Gesundheit Nord-
hessen Holding AG fordert:

• konsequente Ablehnung von jeglicher Arbeitszeitver-
längerung, auch oder erst recht bei Drohung der Ar-
beitgeber den Tarifvertrag zur Arbeitszeit zu kündigen

• gemeinsamen Widerstand mit den Kolleg/innen aus 
Baden Württemberg und bundesweit

• den fortgesetzten Angriffen der Arbeitgeber muss end-
lich durch Kampfmaßnahmen Paroli geboten werden. 
Die Beschäftigten der Unikliniken in Baden Württem-
berg haben uns vorgemacht, wie man gegen Arbeits-
zeiterhöhung kämpft

Damit nicht noch mehr Menschen arbeitslos werden!

Damit Arbeitsüberlastung nicht Gesundheit, Familie und 
Freundschaften kaputt machen!

Damit die Qualität der Arbeit nicht leidet!

Damit die Jugend eine Zukunft hat!



Ver.di wird am 28.11. eine Funktionärskonferenz zu dem The-
ma durchführen, um das weitere Vorgehen zu planen. Es ist 
wichtig, dass wir dort zahlreich vertreten sind.  Eine Einla-
dung hierzu wird noch mal gesondert verteilt.

Arbeitszeiterhöhung - damit die Reichen immer reicher werden?!
Um 11% stiegen die Einkommen der Unternehmen und Vermögensbesitzer im Jahr 2004. Ein Rekordzuwachs!  Das 
ist bei weitem die stärkste Erhöhung seit mehr als 20 Jahren wenn man/frau die Preissteigerung berücksichtigt.

Die ArbeitnehmerInneneinkommen „stiegen“ um 0,00 (!!) Prozent. Gleichzeitig wuchs die Produktivität und die Prei-
se stiegen weiter an. Die Tariflohnerhöhungen waren zu gering, millionenfach wurde Lohnverzicht erzwungen. Es gibt 
immer mehr Minijobs und Niedriglöhne.

Wäre der Anteil der Steuereinnahmen an der Wirtschaftsleistung noch so hoch wie im Jahr 2000, wären 65 Milliarden 
Euro jährlich mehr in den öffentlichen Kassen.

10% der Haushalte besitzen fast die Hälfte des Vermögens in Deutschland. 50% der Bevölkerung müssen sich mit 
4% des Vermögens begnügen.

V.i.S.P: Heike Grau, ver.di Bezirk Nordhessen, Kölnische Str. 81, 34117 Kassel

Jetzt kommt es auf Dich an! Nur organisierte Belegschaften können streiken und 
Arbeitszeitverlängerung verhindern!


